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Verzweifelte Sache

Die besten Weine von

NEUCHATEL
HÂTENAY

seit 1796

Töndury's WIDDER
Eine Gaststätte eigenartiger
Prägung, ein Eldorado für anspruchsvolle

Feinschmecker.

Zürich 1 Widdergane

Der Vorname
Im Rheinland lebte einst ein Mann,

der den sonderlichen Namen Trampedach

führte. Ein tüchtiger Handelsherr,
hinderte ihn die Absonderlichkeit seines

Namens nicht daran, diesem einen
guten Ruf, sich selbsf aber ein
beträchtliches Vermögen zu erwerben.
Doch erzählten sich die guten Freunde
zahlreiche Anekdoten von ihm, für die
der ungereimte Name Trampedach
wohl genügend Stoff lieferte. So
berichten sie:

Als Trampedach ein Sohn geboren
wurde es war um das Jahr 1885
wuhte er sich vor Glück nicht zu fassen.
Als glühender Verehrer Bismarcks
dachte er sofort daran, seinem Stammhalter

des vergötterten Helden
Geschlechtsnamen zum Vornamen zu
geben. Bismarck Trampedach - - der Vafer
schwamm in Wonne. So setzte er sich
denn hin und schrieb dem Fürsten
einen überaus höflichen Brief: Er bitte
Seine Excellenz gütigst gestatten zu
wollen, seinem, vor wenigen Tagen
geborenen Sohne, Stolz und Hoffnung
des Hauses Trampedach, den Vornamen
Bismarck geben zu dürfen. Er wolle
auch zum Dank einer gemeinnützigen
Gesellschaft eine namhafte Summe
zukommen lassen.

Bismarck aber erwiderte in seiner
gewohnt zuvorkommenden Art: Er danke
Herrn Trampedach für die Ehre, dem
Sohne sein, des Fürsten Namen, geben
zu wollen. Er gebe mit Freuden seine
Zustimmung und bitte Herrn Trampedach

seine aufrichtigsten Glückwünsche
zur Geburt des Sohnes Bismarck
Trampedach entgegennehmen zu wollen.

Die Auszeichnung, die ihm Herr
Trampedach durch die Namensgebung
zu teil werden lasse, verpflichfe aber
ihn, den Kanzler seinerseits, und so
bitte er denn Herrn Trampedach
bereits jetzt um die Erlaubnis, falls ihm
Gott noch einen Sohn schenken sollte,
diesem den Vornamen Trampedach
geben zu dürfen. Er sei überzeugt, dafj
der Name Fürst Trampedach Bismarck
sich vorzüglich ausmachen werde, wenn,
wie gesagt, Gott ihm, dem
Siebzigjährigen, noch einen Sohn schenken
wolle. W.B.
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